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Deutſchland. 


Berlin, 25. Mai. Der General der Ka⸗ 
vallerie von Rauch, der Präſes der General- 
Ordenslommiſſion, feierte geſtern das fünfzig⸗ 
jährige Dienſtjubiläum. Der Kaiſer verlieh ihm 
bei dieſem Anlaß das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Brillanten. In der beigefügten Ka⸗ 
binetsordre dankte der Kaiſer dem General von 
Rauch für die Dienſte, die er ſeinen Vorfahren 
und ihm geleiſtet und ſprach ſeine innigen Glück⸗ 
wünſche aus. Gleichzeitig ſchenkte der Kaiſer dem 
Jubilar ſein Bildniß mit der eigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift „Wilhelm J. R. zum 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum 1843—1893 24. Mai“. Das von einem 
reichen Goldrahmen umgebene Bildniß iſt eine 
Reproduktion des Lenbach ſchen Gemäldes, welches 
den Kaiſer in der Parade⸗Uniform der Gardes du 
Corps mit dem Hermelin darſtellt. Der Kaiſer 
hatte gerade dieſes Bildniß gewählt, weil der Ju⸗ 
bilar dereinſt im Regiment Garde du Corps ſeine 
Dieuſtzeit begonnen. Die Kaiſerin Friedrich über⸗ 
mittelte herzliche telegraphiſche Glückwünſche aus 
Schloß Kronberg. Prinz Friedrich Leopold er⸗ 
ſchien an der Spitze einer Deputation des Regi⸗ 
ments Gardes du Corps, auch das brandenbur⸗ 
giſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 6, das der Jubilar 
in den Jahren 1864—69 geführt, hatte eine De⸗ 
putation entſandt, Mitglieder der Generalordens⸗ 
kommiſſion widmeten ein koſtbares Roſenarrange⸗ 
ment. Ein anderes anonym abgegebenes Blumen⸗ 
arrangement beſtand aus 50 Marſchall Niel- 
Roſen mit einer La France⸗Roſe in der Mitte 
und der Zahl „50“ aus Maiblumen. Ein ähn⸗ 
liches Blumenarrangement hatte ſeiner Zeit die 
Kaiſerin dem Geueral⸗Oberſt von Pape überſandt. 
Als Abgeſandter der Kaiſerin kam Kammerherr v. 
d. Reck. Für den Unionsklub, deſſen Ehrenmit⸗ 
glied General von Rauch iſt, überbrachte der 
Prinz zu Hohenlohe eine koſtbare Adreſſe. Das 
militäriſche Hauptquartier des Kaiſers erſchien mit 
dem General von Pleſſen und ſämmtlichen dienſt⸗ 
freien Flügeladjutanten. Eine Deputation des 
Vereins ehemaliger Gardes du Corps überbrachte 
eine koſtbare Adreſſe. Der deutſche Samariter⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender der General von Rauch 
iſt, hatte Frau General Meydam abgeordnet, die 
eine Blumenſpende mit rothem Kreuz darbrachte. 
Für die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion gratulirte Ge⸗ 
neral von Schmerling. 

— Der vom Kaiſer gelegentlich ſeines Be⸗ 
ſuches in Rom zu den Frühjahrsparaden einge⸗ 
ladene Prinz Viktor von Italien, Graf von Tu⸗ 
rin, wird nicht ſchon, wie gemeldet, am 25. d. M. 
ſondern erſt in der nächſten Woche eintreffen und 
im Neuen Palais bei den Majeſtäten Wohnung 
nehmen. Der Graf von Turin, geboren am 24. 
November 1870, iſt der zweite Sohn des am 18. 
Januar 1890 verſtorbenen Prinzen Amadeus, 
Bruders des Königs Humbert, und der gleichfalls 
verſtorbenen Prinzeſſin Maria. Dem Prinzen zu 
Ehren, der von ſeinem Adjutanten Grafen Ro⸗ 
bilant, früheren Militärattachee in Berlin, be⸗ 
gleitet ſein wird, hat auch der italieniſche Bot⸗ 
ſchaſter Graf Lanza eine Feſtlichkeit in Ausſicht 
genommen. 

— Unter den Auszeichnungen, die der Kaiſer 
bei feiner Anweſenheit in Görlitz ausgeſprochen 
hat, iſt die bemerkenswertheſte die Verleihung des 
Kronen⸗Ordens 2. Klaſſe an den Direktor der 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft, Kammerherrn 
von Witzleben auf Kieslingswalde bei Gorlitz. 
Herr von Witzleben iſt der in dem kürzlich vom 
„Vorwärts“ veröffentlichten Briefe vom Prinz- 
Regenten von Braunſchweig irrthümlich als 
Kloſterprobſt zu Roßleben bezeichnete Herr, der die 
Anregung zu einer öffentlichen Verſöhnung des 
Kaiſers und des Fürſten Bismarck bei der Ent⸗ 
hüllung des Kaiſerdenkmals in Görlitz gegeben 
hat. Einen Kloſterprobſt zu Roßleben giebt es 
nicht, Herr von Witzleben iſt aber Erdadminiſtra⸗ 
tor der Kloſterſchule zu Roßleben. Dieſe Würde 
iſt in der Familie von Witzleben erblich, da die 
Kloſterſchule von einem ihrer Vorfahren geſtiftet 
und ausgeſtattet worden iſt. Herr von Witzleben 
iſt braunſchweigiſcher, nicht preußiſcher Kammer⸗ 
herr, und dadurch wird auch ſeine Anweſenheit 
bei den Feſtlichkeiten zur Feier des Geburtstages 
des Regenten von Braunſchweig erllärlich, auf die 
der Brief Bezug nimmt. 

— Das Verzeichniß unerledigter Vorlagen 
hat der Bureausoirektor des Abgeordnetenhauſes 
Geh. Regierungsrath Kleinſchmidt mit gewohnter 
Umſicht angefertigt. Danach ſtehen noch aus 12 
Regierungsvorlagen, 9 Interpellationen und An- 
träge, 25 Kommiſſionsberichte. Dem Herreuhauſe 
liegen von der Staatsregierung vor der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Ausdehnung des Geſetzes vom 
19. Mai 1891 auf das Gebiet der Volme und 
ihrer Nebenflüſſe; dem Abgeordnetenhauſe das 
Ergänzungsſteuergeſetz und Kommunalabgaben⸗ 
gefet, der Geſetzentwurf betreffend Aenderung des 
Wahlverfahrens und das ſogenannte Sekundär⸗ 
bahngeſetz. Der Schluß der Tagung läßt ſich 
vorläufig nicht abſehen. Wenn das Abgeordneten⸗ 
haus am 31. d. M. den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
bauſes bezüglich der Wahlreformvorlage zuſtim⸗ 
men ſollte, jo müßte das Abgeordnetenhaus am 
21. Juni zur nochmaligen Abſtimmung über die⸗ 
ſelbe ſchreiten. Wird aber die Faſſung des 
Herrenhauſes verworfen, jo muß das Abgeord⸗ 
netenhaus auf unbeſtimmte Zeit ſich vertagen und 
kann erſt wieder zuſammenkommen, wenn das 

errenbaus die Steuerreformgeſetzgebung durch⸗ 
Schieß haben wird. Erſt dann kann über den 
6 der Tagung Beſtimmung getroffen 


— Nachdem di zrſen⸗ 
VVV 
beendigt ſind, iſt man jetzt mit der Ausarbeitung 
eines Generalberichts für den Rei aer ber 
ſchäftigt. Wie die „Kreuzzeitung“ r 
find mit der Ausarbeitung dieſes Berichts Br 
Geh. Ober-Regierungsrath Gamp, Seuatspräfi⸗ 
dent Wiener, Profeſſor Cohn und Kommerzien⸗ 
rath Freutzel beſchäftigt. Sie hoffen, bis zum 
Juli den Bericht dem Vorſitzenden der Kommiſ⸗ 
ſion überreichen zu lönnen. Im September d. J. 
ſoll alsdann ein Unterausſchuß zuſammentreten, 


ns 


der die etwaigen redaktionellen Aenderungen vorz |< 
* 


nimmt. 

— dem Wahlaufruf des Zentrums be⸗ 
merkt die dem letzteren ſo wohlgeneigte „Kreuz⸗ 
zeitung“: 5 

„Endlich iſt der Wahlaufruf des Zentrums 
erſchienen. D 
was lange währt, hat er Lügen geſtraft; noch 
niemals iſt uns ein ungeſchickteres Machwerk vor⸗ 


geim men. Offenbar iſt die unglaubliche Länge Anhänger feſtzuſtellen, die in betrüchtli 


Das alte Sprüchwort, daß gut werde, kraten daneben auch 


deſſelben dazu beſtimmt, die Maſſen ider Wähler (außer in Mülhauſen nur noch in Saargemünd getroffenen franzöſiſchen Delegirten, 
Leider iſt die Stimmung der Lamendin, zu richten. 


von dem gründlichen Leſen deſſelben abzuhalten 
und ſie ſo über die grenzenloſe Verlegenheit hin⸗ 
wegzutäuſchen, in die das Zentrum unter Dr. 
Liebers Führung gerathen iſt. Nur ſo iſt es zu 
erklären, daß ſich Männer mit ſo klarem Kopf 
und ſo langer parlamentariſcher Erfahrung wie 
Frhr. v. Heereman und Dr. Brüel haben bereit 
finden laſſen, ihre Unterſchrift zu widerſpruchs⸗ 
vollen Satzen herzugeben, wie ſie ſich über die 
Militärvorlage im Eingange des Aufrufs finden. 
Im Uebrigen acceptiren wir die Verſicherung des 
Zentrums, daß es den Wahnideen des Liberalis⸗ 
mus den Krieg erklären will. Gewiſſe Anzeichen 
ließen uns bisher befürchten, daß es mit dieſer 
Kriegserklärung manchen Mitgliedern der Partei 
kein rechter Ernſt ſei.“ 

An der Bethätigung einer Kriegserklärung 
von Demokraten, auch klerikaler Abart, gegen die 
„Wahnideen des Liberalismus“ dürften die Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen der „Kreuzzeitung“ wohl ſchwer⸗ 
lich Freunde erleben — es müßte ſich denn etwa 
wieder einmal um einen Zedlitz'ſchen Schulgeſetz⸗ 
entwurf handeln. 


Halle a. S., 24. Mai. Prinz Leopold von 
Baieru, der Inſpekteur der 4. Armen⸗Inſpektion, 
ſtieg heute früh kurz vor 8 Uhr zu Pferde, um 
mit dem Korps⸗, Diviſions⸗ und Brigadekomman⸗ 
deur und den Adjutanten nach dem Exerzierfelde 
an der Dölauer Heide zu reiten. Zunächſt wurde 
das 1. und 3. Bataillon (Halle), dann das 2. 
Bataillon (Naumburg) beſichtigt, worauf zu den 
Gefechtsübungen übergegangen wurde. Den 
Schluß des Ganzen bildete ein Parademarſch in 
Zügen. Nachmittags 3 Uhr fand im „Bad 
Wittekind“ ein Feſtmahl ſtatt, bei dem die Muſik⸗ 
kapelle des hieſigen Regiments unter Leitung des 
Muſikdirektors Wiegert konzertirte. — Nach dem 
Diner iſt ein Empfang beim Prinzen und eine 
Beſichtigung des Bades und ſeiner Einrichtungen 
geplant. Der Prinz begiebt ſich morgen Abend 
von hier aus zunächſt nach Torgau behufs Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Garniſon, von da nach 
Kiel zum Beſuch des Prinzen Heinrich von 
Preußen. 

Leipzig, 24. Mai. In der heutigen zweiten 
Plenarverſammlung der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung hielt Kreisſchulinſpektor Scherer 
aus Worms einen Vortrag über die Simultan⸗ 
ſchule in ihrer Eigenſchaft als Schule der Zukunft. 
Die für die Simultanſchule eintretenden Theſen 
des Referenten fanden vielfachen Widerſpruch, 
wurden doch aber von der Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung genehmigt. Ein weiterer Beſchluß der 
Verſammlung ſtimmte der vorgeſchlagenen Ber: 
einigung der allgemeinen deutſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung und des allgemeinen deutſchen Lehrertages 
—5 Morgen findet die letzte Plenarverſammlung 
ſtatt. 

Stuttgart, 24. Mai. Wie der Kaiſer und 
der Großherzog von Baden hat ſich nun auch der 
Konig von Würtemberg zur Militärvorlage 
geäußert. Auf dem Feſte des würtembergiſchen 
Kriegerbundes verlas der Prinz Hermann zu 
Sachſen⸗Weimar folgendes Schreiben des Königs: 

„Euer Hoheit! Zu meinem großen und auf⸗ 
richtigen Bedauern iſt es mir unmöglich, perjon- 
lich, wie es meine beſtimmte Abſicht war, bei dem 
Verbandstage des würtembergiſchen Kriegerbundes 
zu erſcheinen. Ich hatte mich gefreut, die aus 
allen Theilen des Landes herbeigeſtromten Ka⸗ 
meraden willkommen zu heißen und ihnen zum 
erſten Male als Protektor ihres Bundes meinen 
landesväterlichen Gruß zu entbieten. Durch die 
gemeiuſame Erinnerung an die Zeit ruymvollſter 
Vergangenheit unſeres deulſchen Vaterlandes weiß 
und fühle ich mich eins mit den alteren Kriegern, 
meinen einſtigen Kampfgefährten. Im Vertrauen 
auf den Geiſt, der aus dem Vorbilde der älteren 
auf die jüngeren übergegangen iſt und ſich unter 
der erprobten Leitung ihres Ehrenpraſidenten in 
ihnen fortentwickelt hat, bringe ich dieſen jüngeren 
Kameraden meinen herzlichen Antheil und mein 
volles Intereſſe entgegen. Aber nicht nur der 
Vergangenheit gilt es zu leben, nein, auch im 
bürgerlichen Berufe, in welchem Stande auch 
immer der Einzelne für ſich und die Seinen ein⸗ 
zutreten hat, gut es, die Geſinnungen zu bekun⸗ 
den und zu bethätigen, auf denen der Bund der 
Krieger beruht, aus denen er hervorgegangen iſt. 
Oieſe Geſinnungen find: Muth, Ueberzeugungs⸗ 
treue, Achtung vor der Obrigkeit und vor allem 
viebe und Treue zu der Fahne, zu der ein Jeder 
einſt geſchworen und die das Sinnbild iſt der 
Aufopferung fürs Vaterland, der Liebe zur engeren 
und weiteren Heimath. In dieſer ernſten Zeit, 
da Gefahren von allen Seiten, von außen und 
von innen Haus und Herd bedrohen und darum 
erhohte Opfer zur Sicherung und Erhaltung des 
deutſchen Reiches wie des allgemeinen Friedens 
unabweisbar erſcheinen, geziemt es wohl, ſich dieſe 
Pflichten, die jedes Mitglied des Bundes durch 
ſeine Zugehörigkeit zu demſelben überuommen 
hat und zum Ausdruck bringt, zu vergegenwär⸗ 
tigen und ſich bei ſolchem feſtlichen Anlaſſe von 
Neuem als feſte Richtſchnur des Lebens und Wir⸗ 
lens ein Jeder in ſeinem Theile ins Herz zu 
prägen. Dieſe Gefühle, die mich bewegen, hätte 
ich lieber mündlich meinen alten Kriegsgefährten 
und jungen Kameraden zu ernſter Erwägung und 
Beherzigung übermittelt; durch die Verhaltniſſe 
daran gehindert, bitte ich Euer Hoheit, ſie mit 
meinem aus tiefſtem Herzen kommenden könig⸗ 
lichen Gruße zu deren Kenutniß zu bringen. Mit 
der Verſicherung meiner aufrichtigen Freundſchaft 
verbleibe ich Euer Hoheit freundwilliger Vetter 
und Neffe Wilhelm.“ 

Metz, 23. Mai. Leider haben ſich die 
Wahlausſichten in der letzten Zeit nicht wee 
gebeſſert. Den Löwenantheil wird wieder der 
der durchaus deutſchſeindlich geſinnte katholiſche 
Klerus eingeimſen. In den ſieben Wahlkreiſen, 
2 u dan EEE vertraten, find bis⸗ 
her n anz vereinzelt ſchwa 4 

Aufſtellung eines Gegentanbibaten genen u 
den. Dagegen hat die Proteſtpartei, denn anders 
kann man die katholiſche Partei nicht nennen, 
in zwei weiteren Wahlkreiſen eigene Kandidaten 
gufgeſtellt, nämlich in Straßburg und Mülhauſen. 
In erſterer Stadt wird dadurch in erheblicher 
Weiſe die Wiederwahl des bisherigen national⸗ 
liberalen Abgeordneten Dr. Petri gefährdet. In 
Mäülhauſen dagegen wird es ſchwerlich gelingen, 
die & Faldemokraten zu ſchlagen. Das iſt deren 
ſichere Domäne geworden; wenn die Sozialdemo⸗ 
noch faſt in allen anderen 


Wahllreiſen eigene Kandidaten aufgeſtellt baben, 
ſo handelt es ſich nur darum, deb ahl ihrer 
er Anzahl 


iner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


vorhanden ſind. 
Landbevölkerung in Folge der unglaublichen 
Trockenheit und in Ausſicht ſtehenden Mißernte 
ziemlich düſter, was auf die Betheiligung an 
der Wahl ſicherlich in ungünſtigem Sinne ein⸗ 
wirken wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Mai. Der geſtrige Miniſterrath 
erörterte die Frage, ob gegen die excedirenden 
juugczechiſchen Abgeordneten, welche die Landtags⸗ 
verhandlungen unmöglich machten, nach dem 
Strafgeſetzbuch vorgegangen werden ſoll. Hierbei 
war die Anſicht maßgebend, daß die Abgeordneten 
wohl für ihre Abſtimmungen und Aeußerungen, 
nicht aber für gewaltthätige Handlungen durch 
Immunität gedeckt würden. Die Excedenten 
könnten daher nach § 76 des Strafgeſetzbuches 
wegen gewaltthätiger Störung einer von der Re⸗ 
gierung zur Verhandlung öffentlicher Angelegen⸗ 
heiten einberufenen Verſammluug verfolgt werden. 
Der Miniſterrath beſchloß auf dieſe Anregung 
nicht einzugehen, um keine politiſchen Märtyrer 
zu ſchaffen. Nach anderweitiger Meldung wurde 
ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt. Nach 
dem „Fremdenblatt“ iſt die Regierung entſchloſſen, 
die Abgrenzungsaktion fortzuſetzen. Es ſolle 
dem boͤhmiſchen Landtag Gelegenheit gegeben 
werden, die bezüglichen Gutachten im Herbſte ab⸗ 
zugeben. 12 

Wien, 24. Mai. Zu Güns werden bereits 
umfaſſende Vorbereitungen zu den im September 
ſtattfindenden Manövern getroffen; für den deut⸗ 
ſchen Kaiſer iſt in einem Privathauſe eine Woh⸗ 
nung gemiethet, der König von Sachſen wird ein 
nahegelegenes Schloß bewohnen. Für die Jour⸗ 
naliſten werden Quartiere reſervirt. 

Wien, 24. Mai. Der „Politiſchen Korr.“ 
zufolge hat der Kaiſer die Beſchlüſſe der Dresdener 
internationalen Sanitätskonvention e Das 
Ratifikationsinſtrument iſt ſofort nach Berlin ge⸗ 
ſandt worden. 

Wien, 24. Mai. Bei dem Feſtmahl, zu 
welchem ſich am heutigen Nachmittag die Theil⸗ 
nehmer des Philologen⸗Kongreſſes vereinigt hatten, 
wies Hofrath Hartel auf das deutſch⸗öſterreichiſche 
Freundſchaftsbündniß hin, welches Dank der ge⸗ 
meinſamen Beſtrebungen beider Staaten eine lange 
Dauer verbürge, und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm. 
Direktor Jäger aus Koln brachte ſodann einen 
Toaſt auf den Unterrichtsminiſter Dr. von 
Gautſch aus. 5 

Wien, 24. Mai. Der Kongreß deutſcher 
Philologen und Schulmänner hat die Bildung 
der einzelnen Sektionen vorgenommen. Zu Vor⸗ 
jigenpen derſelben wurden gewählt u. A.: Wacker⸗ 
nagel⸗Baſel (indd⸗germaniſche Sektion), Finger⸗ 
Wien (naturwiſſenſchaftliche Sektion), Chriſt⸗ 
München (philologiſche Sektion), Meyer⸗Lübte⸗ 
Wien (romaniſche Sektion), Uhlig⸗Heidelberg und 
Jäger⸗Köln (pädagogiſche Sektion). 


Schweiz. 


Bern, 24. Mai. Zufolge hier eingegangener 
Depeſchen wurde Nemitz aus Genf, welcher in 


Chicago mit Einrichtung des Schweizer Pavillons 
beſchaftigt iſt, wegen Zolldefraudation verhaftet, 
worauf der Schweizer Konſul in Chicago unter 
Berufung an die Exterritorialität des Gemaß⸗ 
regelten proteſtirt und den Schweizer Pavillon 
geſchloſſen haben ſoll. In Bern find aus 
Amerika noch keine amtlichen Nachrichten einge⸗ 
troffen. Nemitz beſitzt keinerlei amtliche Eigen⸗ 
ſchaft, ihm perjönlich kann deshalb die Exterrito⸗ 
rialitat nicht zu gute kommen. 

Bern, 24. Mai. Der Chef des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Departements, Bundesrath Deucher, 
wird ein gemeinſames Vorgehen der Bundes⸗ und 
Kantonalbehorden veranlaſſen zur Bekampfung der 


Nothlage der Landwirthſchaft im kommenden 
Insbeſoudere wird durch gemeinſame 


(Winter. 
Ankaufe überſeeiſcher Kraftſuttermittel, nament⸗ 


werden. 


Niederlande. 
Amſterdam, 24. Mai. 


unterſtützen. 


Abkommens. 
Belgien. 


der belgiſchen Grenze berührt, 
mit dem Entſchluſſe der Pariſer Kriegsverwal⸗ 


belgiſche Neutralitat hinweg⸗ und 


eigens für Frantreich geſchaffenen und jo ein⸗ 


milderen Jahreszeit namlich iſt längs des belgiſch⸗ 
franzoſiſchen Grenzabſchnitts 


ungewöhnliche Bewegung von Truppen und In⸗ 
genieuren bemertlich. 
erſter Linie um eine ganz bedeutende Verſtärkung 
der in und um Stenay lagernden franzoſiſchen 
Truppentheile, um Anlegung großartiger Kaſerne⸗ 
ments, zu deren Koſten die Stadt Stenay aus 
ihrem Säckel allem mehrere hunderttauſend 
Franks beiſteuert. Der Bau einer Eiſenbahnlinie 
von Stenay nach der Feſtung Montmedy iſt eben⸗ 
ſalls beſchloſſene Sache und bereits in Angriff ge⸗ 
nommen. Das Departement hat ſich zur Lei⸗ 
ſtung eines erheblichen Koſtenzuſchuſſes bereit er⸗ 
klärt. Angeſichts dieſer und ähnlicher Meldungen 
aus franzoſiſchen Grenzdiſtrikten find die Belgier 
nicht ganz mit Unrecht ſehr beunruhigt und ver⸗ 
langen, der neue Kriegsminiſter ſolle die Verſtär⸗ 
kung des belgiſchen Heeres lieber heute als morgen 
in die Wege leiten. 

Brüfſel, 24. Mai. Der Grubenarbeiier⸗ 
Kongreß beſchloß einſtimmig die Abſchaffung der 
Frauenarbeit in den Bergwerken. 

Brüſſel, 24. Mai. Ferron (äußerſte Linke) 
beabſichtigt, am Freitag in der Kammer an den 
Juſtizminiſter eine Interpellation über die Aus⸗ 
weiſung der zu dem Grubenarbeiter⸗Kongreß ein⸗ 


lich von Preßhen, Preßſtroh Vorſorge getroffen 


Auf die Anfrage 
des Abgeordneten van Dedem über den Zuſam⸗ 
mentritt der Brüſſeler Münzkonferenz erklärte der 
Finanzminiſter Pierſon, Holland werde in Brüſſel 
die Anträge auf Einführung der Doppelwährung 


Haag, 24. Mai. Die zweite Kammer ge 
nehmigte mit 64 gegen 9 Stimmen die fünf⸗ 
ährige Verlängerung des mit der niederländiſchen 
Handelsgeſellſchaft über Konſignation der Kultur⸗ 
erzeugniſſe von Niederländiſch⸗Indten geſchloſſenen 


In Belgien fühlt man ſich nicht ganz ange⸗ 
nehm durch gewiſſe franzoſiſche Vortehrungen an 
welche man ſich 


tung erklärt, gegebenenfalls ſich mit dem Recht 
des Stärkeren über die völkerrechtlich garantirte 
in den, wie 


ladend wie moglich von Vertheidigern entblößten 
Maasbefeſtigungen feſtzuſetzen. Seit Eintritt der 


0 tts zwiſchen Stenay, 
Montmedy, Virton und Villers⸗devant⸗Orval eine 


Es handelt ſich dabei in 


Italien. 
Rom, 24. Mai. Die Umgeſtaltung des Ka⸗ 


binets läßt hier im Allgemeinen ziemlich kühl. 
Der offiziöſe „Diritto“ hofft, Giolitti werde 5 
zu keiner Aenderung ſeines Programms her 
laſſen. Die „Riforma“ klagt Giolitti an, er habe 
ſich vor dem Senat, welchen er bisher konſequent 
beleidigt, gedemüthigt; der wahre Triumphator 
in der nun überwundenen Kriſe ſei der Senat. 
Das Vorgehen der Regierung werde übrigens 
auch in der Kammer einen Rückſchlag hervorrufen. 
Die Lage des Kabinets ſei tief erſchüttert, unter 
der Regierungsmehrheit mache ſich bereits eine re⸗ 
belliſche Stimmung bemerkbar. Die „Opinione“ 
theilt mit, die Verhandlungen zwiſchen der Regie⸗ 
rung und dem Senat hinſichtlich der eventuellen 
Annahme ver Penfionsreform durch den Senat 
ſeien geſcheitert. Dagegen läßt die offizibſe „Tri⸗ 
bung“ eine Verſtändigung erhoffen. 


ei- 


Rom, 24. Mai. Der Abgeordnete Ferrari 


iſt zum Unterſtaats⸗Sekretär des Auswärtigen 


Amts ernannt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Mai. Während die Ulſter⸗ 
mänuer in Belfaſt ſich zum Empfange Lord Salis⸗ 
burys vorbereiten, haben die Iren in London den 
kurzen Bfingftferienfelbzug geſtern mit einer Rieſen⸗ 
verſammlung im Hyde Park unter Führung des 
Parlamentsmitgliedes und Präſidenten der iriſchen 
Nationalliga von Großbritannien, T. P. O'Connor, 
begonnen. Gleich den Radikalen und Sozialiſten 
haben auch die Iren während der letzten 12 Jahre 
die Kunſt der Organiſation gründlich ſtudirt, da⸗ 
her denn ihr Aufmarſch geſtern von Themſeſtaden 
aus durch Northumberland Avenue, Pall Mall 
und Piccadilly ſich mit fait militäriſcher Beſtimmt⸗ 
heit vollzog. Voran ritten Herolde mit grünen 
Schärpen, dahinter eine Uumaſſe von trifchen, 
radikalen, Gewerk- und Arbeitervereinen mit Mu⸗ 
ſikkapellen und Bannern. Unter den Rednern auf 
den 12 Tribünen, um welche ſich die Kundgeber 
gruppirten, befanden ſich Dillon und Davitt; die 
Ehre des Tages aber gebührte T. P. O'Connor 
auf der ſechſten Tribüne. O'Connor beſitzt ein 
doppeltes Schwert, das der Rede und das der 
Feder. Gleich Sexton und Dillon iſt er ein ge⸗ 
borener Redner. Während der letzten General⸗ 
wahlen ſprach er vor 200 verſchiedenen Wähler⸗ 
ſchaften, und im Geplänkel des Unterhauſes ſteht 
er an Schlagfertigkeit hinter wenigen zurück. 
Aber ſeine Hauptſtärke liegt auf literariſchem Ge⸗ 
biete. In England iſt er der journaliſtiſche Vor⸗ 
kämpe der Home⸗Rule⸗Bewegung. Sein wunder⸗ 
bar geſchriebenes Buch „The Parnell Movement“ 
beleuchtete zum erſten Mal in wiſſenſchaftlicher 
Weiſe die Triebfedern und Ziele der Land⸗ und 
Nationalliga. Durch die Gründung des Half⸗ 
penny⸗Abendblattes „The Star“ bearbeitete er die 
untern Volksſchichten der Hauptſtadt für die Ge⸗ 
rechtigkeit gegen Irland; und als Eigenthümer 
und Chefredaktenr des „Weekly Sun“ predigt er 
Woche für Woche den Gemüthern das Evange⸗ 
lium der Verſöhnung. Er beſitzt das Geheimniß 
des großen, leidenſchaſtlichen und begeiſternuden 
Stils; mehr als irgend ein engliſcher Journaliſt 
hat er dazu beigetragen, die Figur Gladſtones in 
politiſchem Heiligenſcheine zu verklaren. Sein 
Blatt, das geſtern als „T. P. O' Connors Weekly 
Sun“ im Hyde Park ausgerufen und verkauft 
ward, enthielt ein Kabinetsſtuckchen idylliſcher Be⸗ 
ſchreibung: wie Gladſtone kampfmüde am vorigen 
Donnerſtag in einer ſtillen Ecke des Unterhaus⸗ 
bibliothekzimmers eingeſchlafen war und die Mit⸗ 
glieder ſich auf den Zehen an ihm vorbeiſchlichen. 
„Und auch du, Leſer — ſo heißt es in dem Ar⸗ 
tikel — für den ich dieſes Bild entwerfe, ziehe den 
Hut ab, bleib ſtehen, geh weiter und bete!“ Der 
Engländer im Allgemeinen wird über dieſe über⸗ 
triebene Verhimmelung lachen; auf die Glad⸗ 
ſtonianer aber verfehlt ſie ihre Wirkung nicht. 
Erklärlicherweiſe fand daher O'Connor geſtern die 
größte Zuhörerſchaft. Was die Form ſeiner Rede 
betrifft, die er „unter freiem Himmelszelte und 
auf dem geſchichtlichen Schlachtfelde des Hyde 
Park“ hielt, ſo genügt das Lob, das ihr heute der 
anti⸗iriſche „Standard“ ſpendet: fie bätte von 
Thackeray für ihn geſchrieben ſein können. In⸗ 
haltlich legt ſie den Nachdruck darauf, daß Home 
Rule nicht die Zerſtückelung, ſondern die Feſti⸗ 
gung des britiſchen Weltreichs bedeute. Der Be⸗ 
ſchluß, der um 6 Uhr von allen Neduerbühnen 
zugleich durch Trompetenſignal angekündigt ward, 
beſagte, daß die Rieſenverſammlung von Freunden 
iriſcher Freiheit Gladſtone die Unterſtützung der 
Demokratie Großbritanniens und Irlands gewähr⸗ 
leiſte, die Verſchleppung der Tories verdamme und 
dem Kampfe zwiſchen Ober⸗ und Unterhaus mit 
Befriedigung entgegenſehe. Vorgeſtern führte 
O'Connor den Vorſitz bei dem Jahreskonvent der 
iriſchen Nationalliga von Großbritannien auf dem 
Rathhauſe von Weſtminſter; und morgen fällt 
ihm dieſelbe Ehre zu bei dem Jahresbankett im 
Holborn Reſtaurant. Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß er vom Juli ab hier ein neues Halſpenny⸗ 
Abendblatt „The Sun“ veröffentlichen wird. Die 
Zahl Derjenigen, die ſich an der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung betheiligten, mag ji) auf 50 000 be 
laufen haben. Daß ſie nicht „maſſenhafter“ aus⸗ 
fiel, rührt daher, daß nach der zweiten Yejung des 
Home⸗Rule⸗Entwurfs die Frage für die Iren aus 
dem Zuſtande des heißen Kampfes in den der 
ruhigern Erwartung übergegangen iſt. Gladſtone 
ſelbſt theilt dieſe Stimmung, nur verfügt er bei 
ſeinem Alter nicht mehr über ſo viel Zeit zum 
Warten wie die Iren, i 

London, 24. Mai. Wie verlautet, drückte 
die Königin jüngſt Gladſtone gegenüber die Mei⸗ 
nung dahin aus: Falls die Homerulevorlage nach 
deren Annahme im Unterhauſe vom Oberhauſe 
verworfen werde, würde es ſeine konſtitutionelle 
Pflicht ſein, das Parlament 9 und wieder 
an das Land zu appelliren. Gladſtone ſoll gegen 
dies Anſinnen proteſtirt haben. 

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel 
beſchloß der Sultan, die Juden zum türkiſchen 
Militärdienſt zuzulaſſen. 

London, 24. Mai. In der Royal Yacht 
Society verlautet, Kaiſer Wilhelm werde auch 
in dieſem Jahre dem Wettſegeln in Cowes bei⸗ 
wohnen und an dem darauf folgenden Diner der 
Klubmitglieder mit den Prinzen von Wales, 
York und Connaught theilnehmen. 8 

Die Königin beabſichtigt, den König und die 
Königin von Würtemberg zur Hochzeitsfeier des 
Herzogs von York einzuladen; die Königin wird 
bei dieſer Gelegenheit dem König von Würtemberg 


G. L. 
Gerstmann, 
Halle 
Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 
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Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


die Inveſtitur vornehmen. 


Bulgarien. 

Tirnowo, 24. Mai. Anläßlich der Cyrill 
und Methudfeier wohnten der Prinz Ferdinand 
und Gemahlin dem Gottesdienſte bei. Hierauf 
fand eine Vorſtellung des Offizierkorps des zweiten 
Kavallerie⸗Regiments ſtatt, bei welcher die Prin⸗ 
zeſſin als Inhaberin des Regiments in der Uni⸗ 
form deſſelben erſchien. Nach dem Vorbeimarſche 
der Truppen veranſtaltete die Stadt ein Bankett, 
bei welchem Prinz Ferdinand den erſten und 
Stambulow den zweiten Toaſt ausbrachte. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
der Sobranje ſtand die Berathung der Antwort⸗ 
adreſſe auf die Thronrede. Der Tag des Seſſions⸗ 
ſchluſſes iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Auſtralien. 

Honolulu, 26. April. Der San Fran’ 
ciscoer Zuckerkönig, der Dentſchamerikaner Klaus 
Spreckels, der während der Regierung weiland 
König Kalakauas lange die Macht hinter dem 
Throne, der eigentliche Herrſcher der Inſeln war, 
iſt ſeit Kurzem der Löwe des Tages geworden, 
der den verſchloſſenen amerikaniſchen Regierungs⸗ 
kommiſſar Blount in den Schatten ſtellt und ge⸗ 
wiſſermaßen als deus ex machina auftritt. 
Spreckels iſt hauptſächlich der Schöpfer der ganzen 
hawaiſchen Kultur und induſtriellen Entwicklung, 
Beſitzer der ausgedehnteſten Zuckerrohrpflanzungen, 
des nach ihm benannten hieſigen Banlinſtituts, 
der San Franciscoer Dampferlinie und iſt jetzt 
eigens zu dem Zweck hergekommen, um bei der 
politiſchen Neugeſtaltung ſeinen Einfluß in die 
Wagſchale zu werfen. Er ſpricht ſich ebenſo eut⸗ 
ſchieden gegen Annexion wie gegen die Wiederher⸗ 
ſtellung des Königthums aus. Der einzige Grund 
ſeiner Abneigung gegen erſtere iſt die Arbeiter⸗ 
frage, da die Kontraktarbeit, die unter den ame⸗ 
rikaniſchen Geſetzen verboten iſt, für das wirth⸗ 
ſchaftliche Gedeihen Hawais unnmgänglich noth⸗ 
wendig ſei. Die Weißen ſind nicht fähig und die 
Kanaken weigern ſich, in den Zuckerfeldern zu ar⸗ 
beiten, Neger aus den Südſtaaten laſſen ſich nicht 
herbeiziehen, mithin bliebe den Pflanzern billige 
aſiatiſche Arbeit als der einzige Ausweg zur Ver⸗ 
meidung eines vollſtändigen und allgemeinen 
Bankerotts übrig. Die Wiederherſtellung der 
Monarchie erklärt Herr Spreckels deshalb für un⸗ 
möglich, weil die drei verſchiedenen Hauptbeſtand⸗ 
theile der Bevölkerung, die Miſſionarspartei, die 
Kanaken und die weißen Abenteurer, unter der al⸗ 
ten Regierungsform fortwährend mit einander in 
Streit gerathen. Wenn es ihm daher gelänge, 
einen zuverläſſigen, fäbigen Mann für die Leitung 
der Staatsgeſchäfte zu finden, ſo will Herr 
Spreckels die Gründung einer hawaiſchen Re⸗ 
publik unter der Schutzherrſchaft der Vereinigten 
Staaten und die Abtretung eines Hafens als 
Kohlenſtation an letztere begünſtigen. Da über⸗ 
dies die japaniſche Regierung für ihre auf den 
Inſeln lebenden Unterthanen das Stimmrecht ver⸗ 
langt, entwickelt ſich daraus ein weiteres Hinder⸗ 
niß gegen ſtaatlichen Anſchluß an die amerikaniſche 
Union, deren Verfaſſung den Aſiaten das Stimm⸗ 
recht verweigert. Spreckels beſitzt ziemlich viel 
Einfluß beim eingeborenen Elemente wie unter den 
weißen Pflanzern, mit denen er wegen des Ver⸗ 
hältniſſes der Arbeiterfrage zur politiſchen Lage 
letzt in Berathung iſt, und es dürfte ihm daher 
gelingen, ſchließlich ſeinen Willen durch⸗ 
zuſetzen. Viele Befürworter der Annexion, die 
aber vor allem eine ſchleunige Beendigung der 
gegenwärtigen Regierung anſtreben, würden dem 
Spreckelsſchen Plane einer Republik beipflichten. 
Jedenfalls bereiten Spreckels und der Verband der 
Zuckerpflanzer für Arbeiterbeſchaffung eine Er⸗ 
klärung ihrer Stellung zur Annexionsfrage vor, 
die Kommiſſar Blount in nächſter Zeit unter⸗ 
breitet werden ſoll. Es verlautet auch, daß die 
beiden hervorragendſten Anhänger der entthronten 
Königin, die Ex⸗Miniſter Parker und Paul Neu⸗ 
mann, für Spreckels Plan gewonnen worden ſeien 
und geme nſam mit ihm der Königin bereits 
mündlich erklärt hätten, daß für deren Wieder⸗ 
einſetzung keine Hoffnung vorhanden ſei. Auch 
gat ſich Präſident Dole von Kommiſſar Blount 
die vorläufige Verſicherung geben laſſen, daß das 
Gerücht, er beabſichtige die ſofortige Wiederein⸗ 
ſetzung Lilinokalanis, unbegründet ſei. Blount 
hat der Exkönigin dieſer Tage einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet, worüber dieſe lebhaft ihre Befriedigung 
geäußert hat. Auch hat er den Präſidenten Dole 
veranlaßt, die heftigen Ausfälle der Annexions⸗ 
Organe, die die Verbannung der Exkonigin ver⸗ 
langten, zu verbieten. Mittlerweile empfängt 
Herr Blount nach wie vor täglich zahlreiche Be⸗ 
ſucher aller politiſchen Schattirungen, und ſein 
Sekretär ſaßt deren Meinungen für den Bericht 
nach Waſhington zuſammen. 

Herr J. C. Cajtle iſt von der Regierung an 
Stelle des verabſchiedeten Cleghorn, des Vaters 
der Kronprinzeſſin Kaiulani, zum Generalzollein⸗ 
nehmer ernannt worden. Es iſt ferner beſchloſſen, 
daß der in Waſhington weilende Annexionskom⸗ 
mar L. A. Thurſton den Dr. Mott Smith als 
hawaiſchen Geſaudten ablöſen und der königlich 
geſinnte Konſul Pratt in San Francisco in 
Frauk Haſtings, dem bisherigen Unterſtaats⸗ 
lekretär des Auswärtigen Amts, ſeinen Nachfolger 
erhalten ſolle. 
CCC 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. Mai. Der Paſewalker Reiter 
verein, deſſen Rennen ſich in Stettin ſeit langer 
Zeit großer Beliebtheit und zahlreichen Beſuches 
zu erfreuen haben, hält nach zweijähriger Pauſe 
am Sonntag Nachmittag 4 Uhr auf dem Terrain 
an der alten Krekower Landſtraße (hinter der An⸗ 
ſtalt Bethanien) ſeine diesjährigen Frühjahrs⸗ 
Rennen ab. Es finden ein Hürden ⸗Reunen 
und fünf Steeple⸗Chaſen ſtatt, zu denen erfreulicher 
Weiſe recht zahlreiche Nennungen eingegaugen ſind. 
Die Rennbahn iſt von allen Plätzen aus gut zu 
überſehen, und kann das intereſſante Schauſpiel 
faſt in ſeinem ganzen Verlauf bequem verfolgt 
werden. Eintrittskarten für alle Plätze und für 
Wagen ſind bei den in der Anzeige bezeichneten 
Verkaufsſtellen zu haben. Da der Audrang zu 
den Rennen ein äußerſt ſtarker zu werden ver 
ſpricht, jo kann nicht dringend geuug gebeten 
werden, die Eintrittskarten (ganz beſonders für 
Wagen) möglichſt an den Vorverkaufsſtellen zu 
löſen, um Gedräuge und Stauungen an den Ver⸗ 
kaufsſtellen auf dem Rennplatz zu vermeiden. Die 
gelöſten Karten ſind ſichtbar zu tragen. Die Zu 
ſuhrwege zum Rennplatz mit Ausnahme der 
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entſchieden worden. 


Falkenwalder Chauſſee werden am Renntage 


geſperrt. 


in der vorigen Woche in Berlin tagte, hat u. A. 
beſchloſſen, daß Stettin einen künſtleri⸗ 
ſchen Brunnen erhalten ſoll. Zu dem Zweck 
wird in allernächſter Zeit eine beſchränkte Konkur⸗ 
renz ausgeſchrieben werden. Für die Aufſtellung 
des Brunnens iſt der Platz zwiſchen dem Rath⸗ 
hauſe und der Poſt in Ausſicht genommen. 
Verſchiedene in Fort Wilhelm belegene, 
dem Militärfiskus gehörigen Baulichkeiten gelang⸗ 
ten heute Vormittag zur Verſteigerung auf 
Abbruch. Meiſtgebote wurden abgegeben von den 
Herren: Bauunternehmer Leben für das maſſive 
Wagenhaus Nr. 4 mit 8850 Mark, Bauunter⸗ 
nehmer Hellwig für die Fachwerkkaſerne I mit 
2800 Mark, Bauunternehmer Siefert für die 


— Die preußiſche Landeskunſtkommiſſion, die 


Aus ſtarker Felſenmauer 
Gefügt von Menſchenhand, 
Strömt ſie, ein Bild der Dauer 
Hinunter in das Land. 

Sie iſt ein Bild des Lebens — 
Nicht der Vergänglichkeit, 

Des ſtets erneuten Strebens, 
Das treu bleibt allezeit. 


Drum, Wandersmann, verweile 
Allhier in Sommersgluth! 
Hier hemme deine Eile, 
Trink von der klaren Fluth. 


Es rinnt ja auch dein Leben 
Wie dieſe Quelle hin! — 
Kannſt Gutes du erſtreben, — 
Dann hat dein Leben Sinn! 


Fachwerkkaſerne III mit 3200 Mark, ſowie für . ͤ—nl 


das Wärterhaus mit 215 Mark, Reſtaurateur 
Leo Olwig für einen Brennmaterialienſchuppen 
mit 120 Mark, Bauunternehmer Brunn für 
zwei maſſive Latrinen mit 225 Mark. Ferner 
kamen 2096 Quadratmeter Rundſteinpflaſter zur 
Verſteigerung, daſſelbe erzielte ein Höchſtgebot von 
635 Mark durch die Herren Brunn und Kauf⸗ 
mann A. H. Schmidt. Der Abbruch ſoll nach 
erfolgtem Zuſchlag ſofort begonnen und bis zum 
1. Auguſt beendet werden. 

— Im Wahlkreiſe Randow⸗Greifen⸗ 
hagen iſt nunmehr auch die Kandidatenfrage 
Der bisherige Vertreter des 
Kreiſes im Reichstage, Herr v. d. Oſten⸗ 
Blumberg, hatte bekanntlich eine abermalige 
Kandidatur abgelehnt, den Wünſchen ſeiner Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen nachgebend, hat derſelbe nunmehr 
erklärt, nochmals ein Mandat anzu⸗ 
nehmen. Herr v. d. Oſten wird alſo wiederum 
kandidiren. — Der Stärkefabrikant Prigge in 
Paſewalk, welcher von den Liberalen im Kreiſe 

leckermünde, Uſedom⸗Wollin als Kandidat aufge 

ſtellt war, iſt zurückgetreten, an ſeiner Stelle iſt 
Herr Amtsrichter Gaulke in Paſewalk aufge⸗ 
ſtellt. Für den Kreis Stolp-Lauenburg tft 
ſeiteus der Liberalen der Vorſitzende des allgemeinen 
Banernbundes Wißer aufgeſtellt. 

* Die Turnerſtr. 11 wohnhafte unverehelichte 
Schulz erdroſſelte am Dienſtag in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung ihr ſieben Tage altes Kind. 

* Geſtern Abend gegen 9, Uhr brach auf 
dem Haak'ſchen Grundſtück oberhalb der Podejucher 
Waldhalle Feuer aus. Daſſelbe entſtand wahr⸗ 
ſcheinlich, durch Fahrläſſigkeit eines Knechtes her⸗ 
vorgerufen, in einem Stall, und wurde ſowohl 
dieſer als auch zwei Scheunen ein Raub der 
Flammen. Leider ſind auch einige Haupt Rind⸗ 
vieh mit verbrannt. Der Feuerſchein machte ſich 
hier bemerkbar und veranlaßte, wie bereits ge⸗ 
meldet, eine Allarmirung unſerer Feuerwehr. 

*Die Beſtimmungen über die Sonntags: 
ruhe im Handelsgewerbe erfahren für den Stadt⸗ 
lreis Stettin in der Zeit vom 1. Mai bis 30. 
September folgende Aenderungen: Die Beſchäftigung 
von Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern, ſowie der 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen und 
Konditoreien iſt an Sonn⸗ und Feſttagen (aus- 
ſchließlich des erſten Pfingſtfeiertages) in den 
Stunden von 6 Uhr früh bis 1 Uhr 
Mittags, mit Ausſchluß der Zeit für den 
Hauptgottesdienſt zulaffig. 

— Die Beſtimmung des § 210 II. 2 des 
Preuß. Allg. Landrechts: „Wenn ein Sohn nach 
erlangter Großjährigkeit eine eigene, von den 
Eltern abgeſonderte Wirthſchaft errichtet, ſo geht 
er dadurch aus der väterlichen Gewalt“ 
findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Zivilſenats, vom 9. März 1893, nur dann 
Anwendung, wenn der Sohn die Mittel hat, um 
die abgeſonderte Wirthſchaft nicht blos vorüber⸗ 
gehend zu errichten, ſondern auch auf die Dauer 
fortzuführen; dies 
wenn ſein ſtändiges Einkommen (Rente) nicht zur 
Erhaltung ſeiner Wirthſchaft ausreicht und er 
auf vorübergehende Unterſtützung Dritter ange⸗ 
wieſen iſt. Ferner hat das Reichsgericht durch 
daſſelbe Urtheil ausgefprohen, daß die Beſtim⸗ 
mung des $ 212 a II 2 U: „Wenn ein 
großjähriger Sohn ein eigenes Gewerbe treibt, ſo 
iſt er für entlaſſen aus der väterlichen Gewalt an⸗ 
zuſeheu“ nur dann Anwendung findet, wenn das 
Gewerbe ein dauerndes und mit einem auskömm⸗ 
lichen Einkommen verbundenes iſt. 

— Den Laſſaner Fiſchern, welche in der 
Nacht vom 13. zum 14. Februar v. Js. durch 
Sturm und Eisgang an ihren Fiſchereigeräthen 
geſchädigt und in ihrer wirthſchaſtlichen Exiſtenz 
gefährdet waren, iſt von Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer und König aus dem Allerhöchſten Dis⸗ 
poſitionsfonds eine Beihülfe von 2000 Mark 
Allergnädigſt gewährt worden; es gelangen die 
entſprechenden Beträge an die einzelnen Ge⸗ 
ſchädigten in den nächſten Tagen zur Auszahlung. 


Ans den Provinzen. 

Paſewalk, 24. Mai. Am zweiten Pfingſtfeier⸗ 
tage Morgens gegen 3 Uhr brach in Friedland in 
einem Hintergebäude des Herrn Thierarztes 
Heinrich Feuer aus, das einen bedeutenden Um⸗ 
ſang annahm und 6 Hintergebäude vernichtete. 

Crampa x, 24. Mai. Am Sonnabend, den 
20. Mai, verſtarb hier die Wittwe Koch, Be⸗ 
ſitzerin eines kleinen Logirhauſes für Badegäſte, 
an den Folgen des Verſchluckens eines Kuochen⸗ 
ſplitters. Durch denſelben ſind innere Organe 
verletzt und ſtarke Blutergüſſe veranlaßt, die einen 
ſchnellen Tod der ſonſt rüſtigen Frau herbeiführten. 


An die Eiſenquelle im Mühlen- 
becher Forſt. 


Im tiefem Waldesgrunde 
Entſpringt ein kleiner Quell, 
Er rinnt zu jeder Stunde 
So reich und wunderhell. 


Es ſtrömte ſeine Welle 
Seit ungemeßner Zeit 
An dieſer ſelben Stelle 
Ins Meer der Ewigkeit. 


Manch muntres Rehlein trabte 
Zu ihm mit leichtem Schritt, 
Mauch frohes Vöglein labte 
Sich an der Quelle mit. 

Am Fuße mächt'ger Höhen 
Tritt ſie zum Tageslicht 
Du ſiehſt ihr Waſſer gehen — 
Kennſt ihren Urſprung nicht. 


Es miſchen in dem Berge 
Auf unerforſchter Spur 
Geheimnißvolle Zwerge 
Dies Wunder der Natur. 

Des Berges Eiſenſchichten 
Durchdringt ſie wunderbar 
Und tritt heraus im Lichten 
Als Eiſenquelle klar. 


Das Eiſen, das ſo Vielen 
Den Kbensnerv zerreißt, 
Nun in der Fluth der kühlen 
Geſundheit ſelbſt verheißt! 


iſt aber nicht anzunehmen, 


Landwirthſchaftliches. 

Zu dem Saatenſtand um die Mitte des 
Monats Mai d. J. macht das kaiſerliche Statiſt⸗ 
Amt folgende Bemerkungen: 

Wintergetreide. Anhaltende Trocken⸗ 
heit und Nachtfröſte haben die günſtigen Aus⸗ 
ſichten des April herabgemindert. Der Winter⸗ 
weizen widerſteht der Ungunſt der Witterung noch 
am beſten; er zeigt auf ſchwerem Boden vielfach 
eine recht gute Enwickelung, beſonders der früh 
beſtellte. Dagegen hat der Winterroggen er⸗ 
heblich gelitten; nur auf tiefgründigem Boden in 
guter Keaſt hat die Dürre weniger geſchadet. In 
manchen ſüddeutſchen Bezirken ſtand der Roggen 
zur Berichtszeit bereits in Blüthe. Faſt überall 
iſt ſeine Beſtockung eine mangelhafte, und die 
Halme bleiben kurz. In einzelnen Gegenden 
haben eingetretene Regenfälle und Wärme vor⸗ 
theilhaft gewirkt; auch Schneefall hat in einigen 
mitteldeutſchen Bezirken Feuchtigkeit gebracht, zum 
Theil aber den Roggen geknickt. Umackerungen der 
Winterung wurden mehrfach unterlaſſen, weil man 
bei der Dürre am Aufgehen der Neuſaat 
zweifelte. 

Sommergetreide. Die Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung iſt faſt überall unter den günſtigſten Um⸗ 
ſtänden erfolgt; doch hat der Mangel an Feuchtig⸗ 
keit das Aufgehen der Saaten verlangſamt, und 
namentlich ſpäte Saaten ſind erſt im Keimen be⸗ 
griffen. Die bereits aufgegangenen ſtellen ſich 
vielfach dünn und ungleich. Drillſaaten zeichnen 
ſich vortheilhaft vor Breitfaaten aus. J 
manchen Gebietstheilen (Prozinz Hannover und 
Sachſen⸗Altenburg) leidet die Sommerung theil⸗ 
weiſe durch Inſektenfraß (Drahtwurm, Maden). 

Kartoffeln. Die Kartoffeln ſind meiſt 
gut in die Erde gekommen, vielfach aber noch 
nicht aufgegangen. Im öſtlichen Deutſchland 
werden fie theilweiſe erſt gelegt. Frühkartoffeln 
haben ſtellenweiſe durch Froſt gelitten. > 

Klee. Ungünſtigen Einfluß hat die Witte: 
rung beſonders auf die Kleefelder ausgeübt. In 
einzelnen Gebieten mußte der Klee zum großen 
Theil umgepflügt werden. Meiſtens ſteht ſein 
Wachsthum gänzlich ſtill; nur in wenigen Gegen⸗ 
den, beſonders in feuchter Lage, zeigt ſich eine ge⸗ 
deihliche Entwickelung. 

Wieſen. Am meiſten leidet der Gras⸗ 
wuchs unter der trockenen, kalten Witterung. Nur 
in hoher Kultur ſtehende, bewäſſerte oder Fluß⸗ 
wieſen haben einen guten Stand; nicht bewäſſerte 
ſind in der Entwickelung ſehr zurück und in 
vielen Gegenden vollſtändig ausgedörrt. In faſt 
allen Theilen des Reichs wird deshalb Futternoth 
befürchtet, und vielfach hat eine ſolche ſich bereits 
geltend gemacht, ſodaß in manchen Gegenden, 
namentlich des Weſtens und Südens, die junge 
Roggenſaat in größerem Umfange zur Verfütterung 
gelangt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Magdeburg, 24. Mai. (Doppelhinrichtung.) 
Heute Morgen 6 Uhr haben die zum Tode ver⸗ 
urtheilten Raubmörder Friedrich Erbe und Do⸗ 
rothee Buntrock die verdiente Strafe erhalten. 
Ihre Verbrechen find durch die höchſte irdiſche 
Strafe geſühnt worden, ſie ſind, nachdem Seine 
Majeſtät der König unterm 17. d. Mts. erklärt 
hatte, im vorliegenden Falle von ſeinem Begnadi⸗ 
gungsrechte keinen Gebrauch machen, vielmehr der 
Gerechtigkeit freien Lauf laſſen zu wollen, hente 
im Gefängnißhofe auf dem Thränsberg durch den 
Scharfrichter Reindel enthauptet worden. Es 
dürfte noch in Aller Erinnerung ſein, daß am 21. 
November 1891 in der Neuhaldensleber Forſt ein 
nur oberflächlich verſcharrter kopfloſer Rumpf einer 
nur mit einem Hemd bekleideten weiblichen Leiche 
und einige Tage darauf auch der dazu gehörige 
Kopf gefunden wurde. Die Leiche wurde bald als 
die der Emma Kaſten aus Hannover erkannt, die 
auf eine Zeitungsanzeige hin von einer Stellen⸗ 
vermittlerin als Reiſebegleiterin engagirt worden, 
mit dieſer nach Neuhaldensleben gefahren war 
und ſeitdem verſchwunden blieb. Am 8. Januar 
1892 gelang es, dieſe Stellenvermittlerin, die ſtets 
in Begleitung eines Mannes geſehen worden war, 
in Osnabrück zu ermitteln und zu verhaften, wo⸗ 
bei ſeſtgeſtellt wurde, daß fie die unverehelichte 
Schneiderin Dorothee Buntrock aus Holzminden 
ſei, die jungen Mädchen Unterricht im Schneidern 
ertheilte. Trotzdem ſie die Kleidungsſtücke ꝛc. der 
Ermordeten trug, leugnete fie anfänglich jegliche 
Schuld ab; aus den bei ihr vorgefundenen Brief- 
ſchaften ging hervor, daß der in ihrer Begleitung 
geſehene Maun der mehrfach beſtrafte Agent Fritz 
Erbe aus Burgſtall war, der ihr in einem am 
Tage ihrer Verhaftung angekommenen Brief mit⸗ 
theilte, daß es Zeit ſei, ins Ausland zu flüchten. 
Dem ſofort zu feiner Verhaftung abgereiſten 
Kriminalkommiſſar Schmidt, der auch die Bunt⸗ 
rock feſtgenommen hatte, gelang es, den Erbe in 
Bielefeld in einer Wirthſchaft feſtzunehmen und 
Beide dem Unterfuchungsrichter zuzuführen. Die 
Unterſuchung führte zu dem Ergebniß, daß die 
beiden Mörder eine gleiche beſtialiſche That an 
der unverehelichten Dora Klages aus Hameln ver⸗ 
übt hatten. Während die Buntrock Alles einge⸗ 
ſtand, legte fich Erbe bekanntlich aufs Leugnen, 
doch wurde er trotz aller Winkelzüge überführt 
und beide wurden vom Schwurgericht am 29. 
Juni 1892 zum Tode verurtheilt. Schon vor 
längerer Zeit waren die Akten behufs Einholung 
des allerhöchſten Entſchluſſes dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter unterbreitet worden. Wiederholt war 
auch ſchon das Gerücht laut geworden, der Straf⸗ 
vollzug ſtände bevor, doch hatte ſich das immer 
als unrichtig erwieſen. Im Yanfe des geſtrigen 
Tages trat aufs neue die Nachricht von der Hin⸗ 
richtung hervor, diesmal war ſie begründet. Den 
beiden Verbrechern war die Beſtätigung des 
Urtheils geſtern Abend mitgetheilt worden. Beide 
nahmen dieſe Kunde ziemlich gefaßt auf. Den 
geiſtlichen Zuſpruch haben fie in frecher Weiſe 


= 


war heute Morgen abgeſperrt. Eintritt in das 
Innere erhielten nur die mit Karten verſehenen 


Perſonen. Einſchließlich der Vertreter der Stadt⸗ heute Nachmittag weitere Nachrichten ein. 
—— Magdeburg waren nicht mehr als ſechzig Zahl der Menſchen, welche bei dem großen Erd⸗ 
Perſonen anweſend, hauptſächlich Iuriſten, Aerzte rutſch ums Leben gekommen ſind, beziffert ſich auf Weizen per Mai⸗Juni 8,61 G., 
Unmittelbar nachdem die mindeſtens 100. Etwa 40 Gehöfte ſind zerſtört, 


und einige Offiziere. 


etwa fünf Minuten lang, hob dann an und Die ausgeſchoſſene Erdmaſſe hat im Thal einen 


ſchwieg wiederum nach etwa drei Minuten. Die⸗ kompakten Damm gebildet, der über 6 Kilometer good ordinary 50,50. 
ſes Läuten entſprach dem Verlauf der Hinrichtung. lang und 4 Kilometer breit iſt. 
Zunächſt iſt die Buntrock vorgeführt worden, es Flußbett iſt ganz trocken, man fängt Lachs mit 53,00. 


Das untere 


wurde das Urtheil des Schwurgerichts vom 29. den Händen. Der ganze Thalgrund oberhalb des 


Inni v. J. und die allerhöchſte Kabinetsordre vom Dammes bildet einen großen Binnenſee, etwa Weizen per Mai 182, per 


e RAS On 


1 


Amſterdam, 24. Mai. Java⸗Kaffe 
Mai. 


Mai, 


Amſterdam, 24. Bancaz inn 


Amſterdam, 24. Nachmittags. 


November 186. 


17. d. M. verleſen und der Buntrock ſowohl als eine Meile lang und J Meile breit. Am Vor⸗ Roggen per Mai 153, per Oktober 143 


auch dem Scharfrichter Reindel dieſe Ordre vor⸗ 
gezeigt, damit ſie ſich von dem Vorhandenſein der 
Unterſchrift Sr. Majeſtät überzeugen konnten. 
Hierauf iſt, wie glaubhaft mitgetheilt wird, au 
die Buntrock die Frage gerichtet worden, ob ſie 
noch etwas anzuführen habe. Sie hat hierauf 
um Aufſchub gebeten, iſt aber von dem die Straf⸗ 
vollſtreckung leitenden Erſten Staatsanwalt Maizier 
beſchieden worden, daß ein Strafauſſchub nicht 
mehr zuläſſig jet. Dann iſt fie dem Scharfrichter 
Reindel übergeben worden, der ſeines Amtes dann 
mit gewohnter Schnelligkeit und Sicherheit waltete. 
Nachdem die Hinrichtung der Buntrock vollzogen 
war, ſind zunächſt die Blutſpuren beſeitigt wor⸗ 
den. Hiernach wurde Erbe vorgeführt. Er war 
ſichtlich leidend und körperlich heruntergekommen, 
beantwortete aber die an ihn geſtellten Fragen mit 
lauter Stimme und ſehr deutlich. Auch ihm fol 
zuerſt die Frage nach ſeiner Identität vorgelegt 
worden ſein, die von ihm bejaht wurde. Dann 
ſind auch ihm das Schwurgerichtsurtheil und die 
allerhöchſte Ordre vom 17. d. M. vorgeleſen, und 
darnach die Frage vorgelegt, ob er noch etwas an⸗ 
zuführen habe. Er hat hierauf erwidert, er wolle 
ein neues Strafverfahren haben, er hätte dies ja 
auch geſtern ſchon beantragt. Der Herr Erſte 


mittag begann das Waſſer über den Damm zu 
rieſeln; wohin ſich die Waſſermengen einen Weg 
bahnen würden, war nicht abzuſehen. Die Ge⸗ 
fahr eines weitern Unglücks bleibt beſtehen. 700 
Pioniere ſind auf der Unglücksſtätte eingetroffen. 
Von Erdrutſchen iſt Norwegen ſchon mehrfach 
heimgeſucht worden und namentlich an den dront⸗ 
heimſchen Thalläufen mit ihren reißenden Flüſſen 
und ihrem loſen Erdreich. Bei einem großen 
Erdrutſch bei Triller in Klaebo am 7. März 
1816 verſchwanden die Gehöfte von Triller nebſt 


der Kirche und 15 Menſchen ſpurlos im Abgrunde. 4 


Von der Triller Kirche h ißt es, daß ſie mit der 
Spitze nach unten in den Abgrund ging. 


f Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Mai. Wetter: Bewölkt. 
— Temperatur + 17 Grad Reaumur. Baro⸗ 


meter 764 Millimeter. Wind: NW. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
150,00 — 157,00 bez., per Mai 157,75 bez., per 
Mai⸗⸗Juni 157,00 bez., per Juni⸗Juli 157,00 
bez., per Juli⸗Auguſt — ,— per September⸗ 
Ottober 161,50 bez. 


Roggen matt, per 1000 Kilogramm 


Staatsanwalt theilte dem Erbe hierauf mit, daß toko 140,0 —143,00 bez, per Mai ——,—, per 


ſein Wiederaufnahmeantrag durch einen geſtrigen 
Beſchluß der Strafkammer abgelehnt worden ſei, 
er habe doch dieſen Beſchluß heute zugeſtellt be⸗ 
kommen. Dies hat Erbe bejaht, und die weite⸗ 
ren Fragen, ob er ſonſt noch etwas anzuführen 
hätte, verneint. Sodann wurde Erbe, nachdem 
auch ihm wie Reindel die allerhöchſte Unterſchrift 
zur Kenntnißnahme vorgelegt worden war, dem 
Scharfrichter übergeben. Letzterer konnte wieder 


Mai⸗Juni 145,00 bez., per Juni⸗Jultl 145,50 
bis 145,00 bez., 145,25 B. u. G., per Juli —,—, 
per Juli⸗Auguſt 147,00 B., per September⸗Ok⸗ 
tober 149,50 — 149,00 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 148,00— 153,00. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
foto ohne Faß bei Kleinigkeiten 49,00 B., 
per Mai 49,50 B., per September⸗Oktober 50,00 


nach ganz kurzer Zeit die Vollſtreckung des Ur⸗ Brief. 


theils melden. Unmittelbar nach der Hinrich⸗ 


tung wurde durch Anſchlag rother Plakate dem Prozent loko 70er 36,8 


Publikum Mittheilung von der vollzogenen Strafe 
gemacht. 


Wittenberg, 23. Mai. Die Decke unſerer 
Pfarrkirche beſtebt aus einem Netz von Kreuz⸗ 
gewölben mit vorſtehenden Sandſteinrippen, die 
in einen figurirten Schlußſtein zuſammenlaufen. 
Von dieſen Rippen iſt kürzlich eine herabgefallen 
und hat die Dielungen der Emporen durch⸗ 
ſchlagen. 
ergab Anzeichen von einer ähnlichen Lostrennung 
in einem zweiten Gewölbe. Unter den gefähr⸗ 
deten Stellen ſind jetzt, um jede etwaige Gefahr 
abzuwenden, ſehr ſolide Holzgerüſte angebracht 
worden, die in den Pfingſttagen mit Maien ge⸗ 
ſchmückt waren. Welche Folgen der Abfall der 
erſten Rippen haben wird, läßt ſich noch 
nicht überſehen, weil die Bauverſtändigen über die 
Verbindung der Rippen mit den Gewölben noch 
nicht recht einig ſein ſollen. Einſtweilen, ſcheint 
es, als ob die Rippen der Kirche beim Bau für 
ſich allein konſtruirt ſind und ſich in ſich ſelbſt 
tragen, und daß darüber dann die Gewolbe ſelbſt 
emauert worden ſind. Iſt dem ſo, dann werden 
ſich die beſchädigten Rippen unſchwer ergänzen 
laſſen, ohne daß dabei die Gewölbe gefährdet zu 
werden brauchen. 

Paris, 20. Mai. Ein Mitarbeiter der 
„Revue de Famille“ erzählt, daß er unter der 


Menge Mappen und Gerümpel auch eine Mappe“ 


gefunden hat, die menſchliche eine enthält. 
Nach den beigegebenen Papieren ſind es: Ein 
Schulterblatt Hugo Capets, ein Schenkelbein 
Karls V., ein Schtenenbein Karls II., die Wir⸗ 
bel Karls VII., ein Schienbein Franz J., die 
Wirbel Karls IX., eine Rippe Philipps des 
Schönen, eine Rippe Ludwigs XII., der untere 
Kinnbacken der Katharina von Medicis, ein 
Schienbein des Kardinals von Retz. All dieſe 
Gebeine befinden ſich untereinander in der Mappe, 
die oft hin und her geſchoben worden ſein dürfte. 
Denn auf den Boden der Mappe bilden Splitter 
aller Art und Zähne ein Gemengſel. Die Beam⸗ 
ten des Louvre wiſſen am wenigſten, wie dieſe 
Mappe voll Gebeine dahin gekommen iſt. Sie 
dürften echt ſein, denn ſie wurden 1793, bei der 
Zerſtörung der Königsgräber zu Saint Denis, 
von einem Beamten Alexander Lenoir geſammelt 
und in feiner Familie aufbewahrt. Sie gelangten 
in den Beſitz der Maire von Fontenay aux Roſes, 
vedru (Vater Ledru-Rollins) und wurden von 
deſſen Erben 1862 dem Grafen Morny übergeben, 
der ſie nach dem Louvre ſchickte. Das einfachſte 
wäre, die Gebeine wiederum in ihre Grabmale 
nach Saint Denis zu bringen, die bekanntlich 


längſt wieder hergeſtellt und durch Alter und 


Kunſt werthvoll ſind. 


— Von dem Erfinder der „kugelſichern Uni⸗ 
ſorm“, Dowe, wird aus Maunheim berichtet: 
Dieſer Tage ſind Dowes Einrichtung, Mobel, 
Kleider u. dergl. im Verſteigerungslokale zwangs⸗ 
weiſe unter den Hammer gekommen. Der Be⸗ 
ſitzer einer Kleiderhandlung hatte für Dowe die 
Hausmiethe beſtritten und, um wieder zu ſeinem 
Gelde zu kommen, die Einrichtung verſteigern 
laſſen. Die Vorausſetzungen, daß Dowe in 
allernächſter Zeit es zum Millionär bringen 
werde, ſind durch dieſe Nachricht ſchnell widerlegt 
worden. 

— Ueber den großen Erdrutſch an der Mün⸗ 
dung des Vardaelen liegen erſt wenige Einzelheiten 
vor. Wie der „Kreuzzeitung“ aus Chriſtiania 
gemeldet wird, hat das Unglück ein grauenerregendes 
Bild geſchaffen. Leiche auf Leiche werden aus 
den Ruinen und den Erdmaſſen hervorgezogen. 
Der betroffene Bezirk iſt ſeyr bevölkert. 
wegen ihrer wunderbaren Naturſchönheit bekannte 
Gegend iſt jetzt in eine einzige Lehmmaſſe ver⸗ 
wandelt, aus welcher die Ueberreſte der zerſtörten 
Häuſer hervorragen. Die Verluſte find nach 
Hunderttauſenden zu rechnen. 


Telegrammen ans Drontheim wurde die Zerſtörung Robinſon⸗Aktien 
von zehn bis zwölf Gehoften gemeldet, lauter an⸗ Portugieſenennn .. 


ſehnlichen Gebäuden. Man ſah 
einem weitern Erdrutſch entgegen, weshalb die 
niedriger gelegenen Wohnhäuſer alle geräumt 
wurden. Die Nachrichten langten im Storthing 


Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 
5 Joer bez., per Mai 70er 
und per Mai⸗Juni 70er 36 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 37 nom. 

Petroleum ohne Handel. | 

Angemeldet: —— Zentner Weizen, 3000 
Zentner Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 157,75, 
Roggen 145,00, 70er Spiritus 36, Rüböl ——. 


Eine ſofort eingeleitete Unterſuchung 


E 
— 


Paris, 24. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


Kours v 28. 

3% amortiſirb. Rente 97.420 97,52 ¼ 

3% Nene. arnklchre 9742ö[ 97.52 ¼ 
Italieniſche 5% Rente.... 92.55 92 70 
1% ungar. Gold rente 95,65 95,75 
IT SEN 68,40 68,00 
1% Ruſſen de 188999 98,90 98,90 
4% uniftz. Eghprer ........... 10055 | 10:50 
% Spanier äußere Anleihe .. 66,12 66,50 
Convert Türken 21,77 ½ 2195 
Türkiſche Looſe 220.» 88,80 89,50 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . 446,25 | 418,70 
Franzosen en 6413,75 643,75 
Lonbarden warten! 227,50 227,50 
Banque ottomane 593, 595,00 
A 460,00 670,00 
d'es compte. 151,00 155,00 
Credit ſonc ler 963,00 | 967,00 
„ mobiler . er * 137,00 
Meridional⸗Aktie nn. 663.00 662,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 385,00 390,00 
Suezkanal⸗Aktie eon. 2711.00 2720,00 
Credit Lyonnais .. 7163,00 | 765,00 
B. de Frange ..... —,— 3929,00 
L 37400 375,00 
Die Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.“ 122 122/10 
Wechſel auf London kurz 25,26 ½ ½ſ 25,28 
Cheque auf London. . 25.28 ½ 25,30 
Wechſel Amſterdam k. 206,12 | 206,06 
05 te RE 202,25 202,12 
„ Madrid k. 9 428,00 428,00 
In den erſten Comptoir d’Escompte, neue .. 486,00 | 483,00 
e 108,12 110.00 
3% Ruff 700965 

mit © Feen 78,65 | 75,6 

Sirenen Vrivatdis font. e 


Hamburg, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


an, als die techniſchen Schulen zur Berathung Kaffee. (Nachmittagsbericht.] Good average 
ſtanden und erregten die 7255 Theilnahme. Die Santos per Mai 76,75, per September 74,50, 
Verhandlungen wurden ſofort abgebrochen, und per Dezember 73,50, per März 72,50. — 
während das Miniſterium eine Staatsrathsſitzung Behauptet. 


über die Angelegenheit abhielt, brachten die Ver⸗ 
treter für das Amt Drontheim einen Antrag auf 
Bewilligung von 10000 Kronen zur Linderung 
der erſten Noth ein. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen und das Miniſterium er⸗ 
ſtattete alsdann Bericht über die Verhandlungen 


5 j er Weiſe des Staatsraths. Man hatte beſchloſſen, energiſch 
zurückgewieſen. Die Umgebung des Gefängniſſes einzuſchreiten durch Ueberſendung der nöthigen Raffinirtes Petroleum. (Offizie 
Mittel, durch Verwendung des Militärs zu Aus- der Bremer 


grabungsarbeiten u. ſ. w. Aus Levanger gingen 


Uhr der Jakobikirche ſechs Uhr geſchlagen hatte, darunter 22 große; der zerſtörte Theil der Vardaul⸗ 


begaun das Armeſünderglöckchen zu läuten, tönte Niederung war zugleich der fruchtbarſte. 
etwa drei Minuten lang, erſtarb dann wieder auf verurſachte Schaden iſt zur Zeit unberechenbar. B. Hafer per Mai⸗Juni 7,30 G., 7,35 B. daß drei Arbeiter getödtet wurden. 


Der 


per Mai 18,30, per 


Die ch 


Hamburg, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Naben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an ord Hamburg 
uguſt 18,72 ½, per Sep⸗ 
tember 17,00, per Oktober 14,67 ½8. Stetig. 

Bremen, 24. Mai. i 

e ck 
1 Börſe.) Fagzzollfrei. 
ob 4,85 B. — Baumwolle 


24. Mai. 


Geſchäftslos. 
wach. 


Wien, Getreidemarkt. 


8,64 B., 
ſt 8,85 G., 8,88 B. Roggen per 
ni 7,30 G., 7,40 B., per Herbſt 8,06 G. 
Mais per Mai-Iuni 5,69 G., 5,72 


Mai⸗ 


8,09 B. 


Antwerpen, 24. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12 ¼ bez. 
und B., per Mai —,— bez., 121/, B., per Mai⸗ 
Juni 12¼ B., per September-Dezember — — 
bez., Di 9525 eit. 0 

aris, 24. Mai, Nachmittags. Noy⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 49,00. 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Mai 52,37½, per Juni 52,62 ½, 
4751 en 53,12½, per Oltober⸗Dezember 

17120, 

Paris, 24. Mai, Nachm. Getreide- 
markt. „Schlußbericht.) 15 eizen feſt, ei 
Mai 21,60, per Juni 21,60, per Jult⸗Auguſt 
22,10, per September⸗Dezember 22,60. Roggen 
ruhig, per Mai 14,60, per September⸗Dezember 
15,70. Mehl feſt, per Mai 46,70, per Juni 
47,00, per Juli⸗Auguſt 47,50, per September⸗ 
Dezember 49,10. Rübböl ruhig, per Mai 59,25 
per Juni 59,50, per Juli⸗Auguſt 60,25, per 
September⸗Dezember 61,75. Spiritus träge 
a a e au 450 0, per Juli-Anguſt 
46,0, September = Dezember 42,75. — 
Wetter: Bedeckt. * n 

London, 24. Mai. 


96 prozent. Savas 


zucker loko 18,87, feſt. Nübenroh⸗ 
ne loko 18,25, 75 feit. Cen . 
ie —. 
ondon, 24. Mai. An der Küſte 14 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
1 8 Wetter: Regen 
London, 24. Mai. Chili ⸗ K up fee 


a dr Frag > 44,00. er 
Nachm. Getr 921 t * er 
Ia e A 8e er 
7 5 ſiſcher Hafer eher 
betrugen in der Woche . 


fremde —, engliſcher 
engliſches 


Nachmittags. Roh⸗ 
(Schlußbericht.) Mixed num r 
rauts * En d, 5 5 . Aan 

Newyork, 24. Mai. (Anfangskourſe.) Pe 
troleum. Pipe line certificates per Juni * 
Weizen per Juli 78,00. Win 


Waſſerſtand. 
Stettin, 25. Mai. Im Hafen -+ 1 Fuß 
9 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 6 80 
—= 5,50 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 25. Mai. Nach Privatmeldungen 
aus Rom empfing der Papſt den Fürſt⸗Primas 
von Ungarn, Vaszary, in einſtündiger Audienz. 


In einem längeren Geſpräche über die kirchen⸗ 
Be Frage in Ungarn gab der Papft das 


Verſprechen, eine friedliche Löſung der Frage her⸗ 
beiführen zu wollen; er werde die von den Kol 
legien gemachten Vorſchläge in Erwägung ziehen 
und falls dieſelben mit den kirchlichen Vorſchriften 
vereinbar ſein ſollten, auch annehmen. 

Krakau, 25. Mai. Es ſtreiken bereits über 
1200 Maurergehülfen, dieſelben verlangen, daß die 
Arbeilszeit auf zehn Stunden reduzirt werde. 
Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden. 

Paris, 25. Mai. Während geſtern der 
Anarchiſt Achille Leroy Beſuche bei den Akade⸗ 
mikern fortſetzte, wurde er von Studenten und 
Journaliſten begleitet. Die Polizei zerſtreute die 
Manifeſtanten, wobei mehrere Verwundungen vor⸗ 
kamen. Leroy und ſein Sekretär wurden ver⸗ 
haftet. 

Paris, 25. Mai. Wie mit Abſicht ver 
breitet wird, ſoll Conſtans demnächſt eine große 
Rede halten, in welcher er fein politiſches Programm 
entwickeln will. 

Lille, 25. Mai. Das Kriegsgericht verur- 
theilte mehrere Soldaten wegen Mißhaudlung 
ihrer Vorgeſetzten zum Tode. 

Rom, 25. Mai. „Civita Catholica“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel des Jeſuiten Brandi, 
welchen der Papſt angeblich durchgeſehen haben 
ſoll und welcher über die Zuſammenkunft Kaiſer 
Wilhelms mit dem Papſte handelt. Der Artikel 
übergeht das Geſpräch ſelbſt mit Stillſchweigen 
und hebt nur mit einer gewiſſen Genugthunug 
hervor, daß der Kaiſer alle Bedingungen ange 
nommen, unter denen der Beſuch im Vatikan 
ſtattgefunden. 

Mudrid, 25. Mai. Angeſichts der Oppoſition 
der Konſervativen gegen die Reform in der 
Juſtiz und dem Militärweſen opfert Sagaſta den 
General Lopetz und mehrere andere Miniſter, 
unter denen ſich auch der Miniſter des Innern 
und derjenige der Bauten befinden. 

London, 25. Mai. Wie aus Panama ge 
meldet wird, durchziehen ſeit Monaten Räuber⸗ 
banden, meiſt aus bei dem Kanalbau beſchäſtigt 

eweſenen Ausländern beſtehend, brandſchatzend das 

Land, ſo daß die friedliebende Bevölkerung fortge⸗ 
ſetzt in Augſt und Schrecken lebt. Endlich hat 
ſich jetzt die Polizei aus ihrer Lethargie aufgerafft 
und geht den Räubern energiſch zu Leibe. 

London, 25. Mai. Laut Nachrichten aus 
Transvaal erlagen dort in ſehr kurzer Zeit 10000 
Perſonen dem Sumpffieber. 

Hull, 25. Mai. Trotz der nominellen Bei⸗ 
legung des Striks kam es wieder in der Nähe 
der Alexander⸗Docks zu Unruhen und Zuſammen⸗ 
ſtößen mit den „freien Arbeitern“, die ſich an der 
über die Hedon⸗Road führenden Eiſenbahnbrücke 
verſchanzt hatten. Die Polizei, welche interveniren 
wollte, wurde von der Menge mit Steinen be⸗ 
worfen. Die Schlägereien dauerten bis in die 
Nacht hinein fort. 

Chicago, 25. Mai. 
ſchen Arbeitern der Ausſtellung it ein Streit a4 
gebrochen, der jo große Dimenſionen annah,, 


n a 
— 


— — — 


Zwiſchen den italieni⸗ 


